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Meldungen

Tsunami-Fluthilfe – Wie sind die Münchner Spendengelder

eingesetzt worden?

(27.12.2005) Im Münchner Rathaus, 2. Stock, vor dem Hauberrisserzim-
mer (Zimmer 200) zeigt derzeit die aktualisierte Ausstellung „Nach der Flut
- München hilft Batticaloa“, wie es den Bewohnern der Stadt an der Ostkü-
ste Sri Lankas heute – ein Jahr nach der verheerenden Tsunami-Welle am
26. Dezember 2004 – geht und wie die Münchner Spenden eingesetzt wur-
den. Der Münchner Stadtrat hatte gleich nach der Katastrophe 700.000
Euro zugesagt, um den Wiederaufbau in Batticaloa zu unterstützen. Zu-
sätzlich gingen aus der Münchner Stadtgesellschaft Spenden in Höhe von
fast 550.000 Euro ein. Die Fotografin Catherina Hess und die Redakteurin
Monika Maier-Albang haben das Hilfsprojekt von Anfang an begleitet. Sie
sind nach einer ersten Reise im Februar 2005 nun im November des Jah-
res erneut nach Sri Lanka gereist. Sie haben die Menschen wieder be-
sucht, die sie im Frühjahr getroffen hatten, und sie haben neue Bilder und
erstaunliche Geschichten mitgebracht. Die Ausstellung ist noch bis 13. Ja-
nuar 2006 im Münchner Rathaus im 2. Stock vor dem Hauberrisserzim-
mer (Zimmer 200) zu sehen. Öffnungszeiten sind Montag bis Donnerstag
8 bis 17 Uhr und Freitag 8 bis 12.30 Uhr.
Bürgermeister Hep Monatzeder, der das Hilfsprojekt koordiniert und im
November ebenfalls in Batticaloa war, berichtet über seine Reiseeindrücke
und über den Stand des Wiederaufbaumaßnahmen:
„Ich bin im November nach Sri Lanka gereist um zu sehen, was bisher mit
den Münchner Spendengeldern geschehen ist und um das weitere Hilfs-
programm zu besprechen. Als Tourist war ich schon einmal in Batticaloa,
aber dazwischen liegen 27 Jahre, ein langjähriger Bürgerkrieg und die Ts-
unami-Katastrophe. Daher bin ich mit sehr zwiespältigen Gefühlen ange-
reist. Schon die Anreise gestaltete sich recht anstrengend: Nach 13 Stun-
den Flug ging es ohne Pause mit dem Auto in sieben Stunden quer über
die Insel an die Ostküste von Sri Lanka. Obwohl das Gebiet, in dem zwan-
zig Jahre lang Bürgerkrieg geherrscht hat, erst seit der Waffenruhe wieder
von Fremden besucht werden kann, sieht man heute in Batticaloa zahlrei-
che Weiße: Unendlich viele Hilfsorganisationen haben sich nach dem Ts-
unami hier angesiedelt. Für den Commissioner von Batticaloa sind wir, wie
ich schnell erfahren habe, dennoch keine Helfer unter vielen: Die meisten
Hilfsorganisationen führen ihre eigenen Projekte durch, mit eigenem Per-
sonal und eigener Ausstattung – um den Wiederaufbau der städtischen
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Infrastruktur kümmert sich außer uns kaum jemand. Deshalb hat uns
Commissioner Saravanamuthu Navaneethan auch persönlich begleitet,
um uns zu zeigen, wie unsere Gelder eingesetzt worden sind.
Politische Unruhen – so kurz vor der Präsidentschaftswahl war die Stim-
mung sehr angespannt – haben unser Besuchsprogramm leider etwas
durcheinander gebracht. So waren nach einer nächtlichen Schießerei zwi-
schen Regierungsgruppen und militanten Tamilen fast alle Straßen ge-
sperrt, und tagsüber gab es einen Handgranaten-Anschlag auf die Polizei-
dienststelle nur wenige Minuten von uns entfernt. Nachts fährt man auf
dem Motorrad am besten ohne Helm, erzählte uns ein Entwicklungshelfer,
damit man als Europäer erkannt wird und nicht der ein oder anderen
Kriegspartei zugerechnet wird.
Wir haben trotzdem auch den Nachbarort Kalmunai besucht – unser be-
sonderes Sorgenkind in der Region. In Kalmunai waren die Tsunami-Schä-
den besonders groß. In Kalmunai trifft man sehr viel weniger Hilfsorgani-
sationen, was wohl auch an der schlechteren Infrastruktur des Ortes liegt
– es gibt zwar inzwischen ein Hotel in der Stadt, aber das Zimmer musste
ich mir mit einem Ameisenvolk teilen. Der Wohnungsbau geht hier leider
noch schleppender voran als in Batticaloa. Die von der Regierung vorgege-
bene Pufferzone vom Meer wurde zwar hier schon von 200 m auf 65 m
verkürzt, dennoch gibt es kaum Bauland, denn die bebaubare Fläche ist
nur sehr schmal, schon einen Kilometer hinter dem Strand beginnt Sumpf-
gebiet.
Insgesamt ist es erfreulich zu sehen, dass nun, ein Jahr nach der Kata-
strophe, viele Wiederaufbaumaßnahmen im Gange sind. Die Hauptver-
kehrsstraßen und die wichtigen Brücken sind wieder befahrbar, die Kanali-
sation gerade rechtzeitig vor der Regenzeit weitgehend instandgesetzt.
Die Menschen, deren Häuser zerstört sind, wohnen nicht mehr in Zelten,
Schulen und Lagerhallen, sondern in Übergangslagern mit kleinen Well-
blechhütten. Die meisten Schulen sind wieder in Betrieb – wenn auch oft in
provisorischen Gebäuden – und auch die Krankenhäuser sind soweit wie-
der hergestellt, dass Patienten betreut werden können. Es ist aber auch
nicht zu übersehen, dass noch sehr viel zu tun ist, bis die Menschen in
Batticaloa und in Kalmunai wieder ein einigermaßen normales Leben füh-
ren können. Mir ist klar geworden, dass es nicht damit getan sein kann,
nur reine Wiederaufbauhilfe zu leisten – in manchen Bereichen müssen wir
auch gezielt auf eine langfristige Verbesserung der Situation hinarbeiten.
Hier zahlt sich aus, dass wir unsere Hilfsaktion langfristig – auf insgesamt
drei Jahre – angelegt haben, denn erst jetzt, nachdem die ersten Schäden
der Katastrophe behoben sind, werden viele dahinterstehende Mängel und
Probleme sichtbar. Mit den örtlichen Akteuren waren wir uns einig, dass
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die weitere Entwicklung in der Region stark von den politischen Rahmen-
bedingungen und insbesondere davon abhängt, ob endlich ein dauerhafter
Frieden einkehrt. Die Präsidentschaftswahlen, die kurz nach meiner Rück-
kehr stattfanden, geben leider nicht viel Hoffnung auf Besserung: Der
neue Präsident hat sich im Wahlkampf nicht gerade als Friedensstifter her-
vorgetan.
Die Münchner Hilfsprojekte

Straßen, Brücken und Kanäle

Sowohl Batticaloa als auch Kalmunai hatten als Soforthilfe jeweils 100.000
Euro erhalten und davon Radlader und allradbetriebene Fahrzeuge gekauft,
damit der Schutt weggeräumt und Leichen geborgen werden konnten. Da-
nach begann der Wiederaufbau der zerstörten Straßen, Brücken und Ver-
sorgungseinrichtungen. Dafür haben wir der Stadtverwaltung Batticaloa in
der ersten Phase 230.000 Euro zur Verfügung gestellt. Der Commissioner
zeigte uns stolz die Munich-Vitoria-Friendship-Road, die mit Mitteln aus
München und aus Vitoria-Gasteiz (der spanischen Stadt, mit der München
und Batticaloa schon vor dem Tsunami in einem Umweltprojekt zusam-
mengearbeitet haben) instand gesetzt wurde. Das Material für die Straße
kommt von weit her, und die Preise dafür haben sich durch die vielen Bau-
maßnahmen nach der Flut verdoppelt. Fünf Brücken wurden mit den
Münchner Geldern wieder aufgebaut und fünf Drainagegräben – eine äu-
ßerst wichtige Einrichtung, wie wir nach dem ersten tropischen Regen-
guss gesehen haben. Im Bau befindlich ist auch ein neuer Busbahnhof in
Kalmunai, der mit 70.000 Euro aus München finanziert wird.
Die ersten Wohnhäuser werden gebaut

Stolz waren auch wir, als wir zur Baustelle der Munich-Colony geführt wur-
den: Die hier entstehenden vierzig Häuser sind die ersten, die in Batticaloa
nach dem Tsunami gebaut werden – all die anderen Hilfsorganisationen
kämpfen noch mit dem Behörden-Dschungel. Das verdanken wir sicherlich
in erster Linie den Erfahrungen der Mitarbeiter von UN-Habitat, die die Ko-
ordination unseres Wiederaufbauprojekts vor Ort übernommen haben und
Hand in Hand mit der Stadtverwaltung arbeiten. Für diesen Bauabschnitt
sind 170.000 Euro angesetzt. In der Siedlung wird es auch einen Kindergar-
ten, eine Grundschule und einen Spielplatz geben, auch eine Sozial- und
Krankenstation ist geplant. Wer in den Häusern wohnen darf, entscheiden
die Stadtverwaltung und UN-Habitat gemeinsam – die Bedürftigkeit und
das Leid, das die Anwärter durch den Tsunami erlitten haben, sind die trau-
rigen Kriterien für diese Auswahl.
Die medizinische Versorgung

Das Projekt ,Chirurgen für Batticaloa’ haben wir gemeinsam mit der Hilfs-
organisation ,Ärzte der Welt’ ins Leben gerufen. 30.000 Euro aus den
Münchner Spenden fließen in die Maßnahme.  Erfahrene OP-Teams und
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Knochen-Chirurgie-Spezialisten aus Europa kümmern sich im örtlichen
Krankenhaus um die zahlreichen Tsunami-Opfer, die wegen einer verzöger-
ten oder ungenügenden Erstversorgung eine Nachbehandlung benötigen,
damit sie nicht dauerhaft behindert bleiben. Das erste Team ist nun vor
Ort, dabei ist auch eine Ärztin aus München, Nina Berger. Sie hat sehr
schnell bemerkt, dass im Krankenhaus neben der speziellen Unterstüt-
zung im Bereich der Knochenchirurgie auch eine allgemeine Verbesserung
der ärztlichen Versorgung und der hygienischen Situation dringend erforder-
lich ist. Daher wollen wir das Projekt nun auf breitere Beine stellen. Dabei
ist auch geplant, medizinisches und Pflegepersonal aus Batticaloa in
Münchner Kliniken weiterzubilden.
Ausstattung für Schulen und eine Kuh für ein Waisenhaus

Zwei Schulen in Batticaloa wurden vom Tsunami besonders stark getrof-
fen: die Mariamman Vidyalayam Schule und die Shanthpuram Vipulandana
Vidyayalam Schule. Der Wiederaufbau dieser Schulen wird durch die Stif-
tung Stern finanziert, aber für die Schulausstattung fehlte noch Geld. Mit
den Geldern, die die Münchner Schulen gesammelt haben – mehr als
20.000 Euro – konnten  nun Schulmöbel, Bücher, Musikinstrumente und
Spielplatzgeräte angeschafft werden. Eine andere Münchner Schule hat
eine noch individuellere Projektunterstützung organisiert: Mit den Spenden
der Münchner Rudolf-Diesel-Realschule konnte Reverend Buvenendram,
der in seinem Haus in Batticaloa zusammen mit seiner Frau dreißig Wai-
senmädchen versorgt, eine neue Milchkuh kaufen – die alte war in den
Flutwellen ertrunken.
Kinderbetreuung in Kalmunai

Eine weitere Einrichtung für die Kinder aus Notunterkünften und die Tsuna-
mi-Waisen werden wir mit  Münchner Geldern nun in Kalmunai unterstüt-
zen: In Pandiruppu werden ca. vierzig Kinder bisher von Nachbarn ehren-
amtlich betreut und bei den Hausaufgaben unterstützt. Das kleine Privat-
haus, wo sie derzeit untergebracht sind, platzt aus allen Nähten. Nun soll
die Einrichtung vergrößert werden: ein eigenes Haus ist geplant, in dem
die Waisenkinder wohnen und weitere Kinder tagsüber betreut werden
können, und auch festes Personal soll angestellt werden. 10.000 Euro wer-
den wir hier im nächsten Jahr für die laufenden Kosten zur Verfügung stel-
len.
Sauberes Wasser

Die langfristige Verbesserung der Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung in der Region um Batticaloa möchte nun das Münchner Referat
für Gesundheit und Umwelt zusammen mit der Entwicklungsorganisation
,EMAS international’ angehen. Neben der Sanierung der Wasserversor-
gung und dem Bau von neuen Kläranlagen in Batticaloa und in Kalmunai
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soll in Batticaloa auch eine Schule für Brunnenbauer entstehen. Geplant
ist, dass diese Schule, in der Umwelt- und Wasserschutz groß geschrie-
ben sein wird, in einer zweijährigen Anlaufphase von EMAS betrieben wird
und dann in einheimische Hände übergeht. Das große Projekt hat ein Fi-
nanzvolumen von ca. 750.000 Euro. Dies ist mit den Münchner Spenden-
geldern nicht zu bewältigen, daher versuchen wir Mittel aus einem EU-För-
derprogramm zu bekommen.
Cot Seurani / Indonesien

Auch in Cot Seurani gehen die Baumaßnahmen voran. Für den Wiederauf-
bau in dem stark zerstörten Dorf im Norden Sumatras haben wir 50.000
Euro zur Verfügung gestellt. Die Hilfsorganisation terre des hommes, die
den dortigen Wiederaufbau betreut, hat nun einen aktuellen Zwischenbe-
richt vorgelegt: Fünfzig Häuser sind bis auf den Dachausbau fertiggestellt,
mit dem Bau von weiteren fünfzig Häusern wurde nun im Dezember be-
gonnen. Während der Bauzeit erhalten die betroffenen Familien noch Nah-
rungsmittelhilfe, danach soll ein Programm für einkommensschaffende
Maßnahmen aufgelegt werden. Die Menschen beteiligen sich inzwischen
sehr aktiv an den Planungs- und Baumaßnahmen, dafür wurden Komitees
eingerichtet. In dieser Bürgerkriegsregion hat sich der Tsunami erfreulicher-
weise friedensstiftend ausgewirkt. Es gibt nur noch vereinzelt Probleme
mit den Militärs – beispielsweise werden die Dorfbewohner gedrängt, Ma-
terialien beim Militär einzukaufen.”

LiMux: Münchner Basis-Client und Office-Lösung

kommen weiter voran

(27.12.2005) Der zukünftige Open-Source Arbeitsplatz der Münchner Stadt-
verwaltung nimmt immer konkretere Formen an. Seit der ersten öffentli-
chen Präsentation einer frühen Entwicklerversion des „LiMux Basis-Cli-
ents” auf der IT-Messe SYSTEMS im Oktober konnten vor allem hinsicht-
lich der Gebrauchstauglichkeit der künftigen Benutzeroberfläche Fortschrit-
te erzielt werden. Begleitend zur Basis-Client Entwicklung testen die IT-
Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter der Landeshauptstadt derzeit die erste
Stufe eines neuen Briefkopf- und Vorlagensystems, das basierend auf der
freien Software OpenOffice2 sowohl unter den aktuellen Arbeitsplätzen
als auch unter dem künftigen Betriebssystem plattformunabhängig ein-
setzbar ist.
In den vergangenen Wochen führten Arbeitsplatzbeobachtungen und erste
Tests mit den Vorabversionen des „LiMux Basis-Clients” zu Erkenntnis-
sen, wie die künftige KDE-basierte Benutzeroberfläche so gestaltet wer-
den kann, dass sie für die Anwenderinnen und Anwender möglichst intui-
tiv zu bedienen und leicht zu erlernen ist. Die Ergebnisse sind direkt in die
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Weiterentwicklung eingeflossen und stehen in der im neuen Jahr begin-
nenden Test- und Pilotierungsphase bereits zur Verfügung.
Die erste Stufe des künftigen Münchner Briefkopf- und Vorlagensystems,
Codename „WollMux”, umfasst bereits stadtweit einheitliche Vorlagen wie
zum Beispiel interne und externe Briefköpfe. Diese werden automatisiert
mit den jeweiligen Benutzerdaten befüllt und sind modular zu erweitern.
Im neuen Jahr beginnt die Weiterentwicklung dieses Systems, dass künf-
tig auch Lösungen für Textbaustein- und Vorlagenverwaltung beinhalten
soll.
Rund um den „LiMux Basis-Client” wurde eine vorläufige Lösung zur Soft-
wareverteilung und zum System- und Konfigurationsmanagement aus den
vorhandenen Open-Source Projekten FAI (Fully Automated Installation)
und GOsa (Gonicus System Administrator) angepasst, die ein bequemes
webbasiertes Management der Clients ermöglicht. Die dazu notwendigen
Änderungen an den freien Softwareprojekten sind in die offene Weiterent-
wicklung dieser Produkte wieder eingeflossen und stehen dadurch jeder-
mann dort zur Verfügung.
Die Umstellung der vielfältigen Fachsoftware, die innerhalb der Stadtver-
waltung eingesetzt wird, gestaltet sich weiterhin schwierig. Nur wenige
Softwarehersteller bieten momentan Lösungen an, die plattformunabhän-
gig unter den in München heute und künftig verwendeten Betriebs- und
Officesystemen einsetzbar sind. Die bereits seit 2004 in den Migrations-
planungen vorgesehenen Zwischenlösungen Terminalserver und Emulation
einzelner Anwendungen werden derzeit wieder mehr fokussiert, um die
Planungen stärker voranzutreiben.
Nach der Test- und Pilotierungsphase in den kommenden Monaten laufen
die Planungen für die ersten Effektivumsetzer, allen voran Münchens
Oberbürgermeister Christian Ude, weiterhin auf Hochtouren. Noch vor
dem Sommer soll der Basis-Client den interessierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern sowie der Öffentlichkeit im Rahmen eines Infotages präsen-
tiert werden. Nähere Informationen dazu folgen im Frühjahr.
Weitere Informationen zum Projekt LiMux finden sich im Internet unter
www.muenchen.de/limux

Neu: Dauerbescheid über die Niederschlagswassergebühr ab 2006

(27.12.2005) Im Dezember 2005 versendet die Münchner Stadtentwässe-
rung erstmals einen Dauerbescheid über die Niederschlagswassergebühr.
Künftig wird nicht mehr wie bisher jedes Jahr ein neuer Bescheid an alle
Haus- und Grundstücksbesitzer versendet. Wenn nicht der Eigentümer
wechselt oder am Grundstück Veränderungen vorgenommen werden,
bleibt der neue Dauerbescheid für die nächsten Jahre gültig. Diese sinn-

http://www.muenchen.de/limux
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volle Änderung wurde beschlossen, da die Niederschlagswassergebühr
seit 1998 unverändert 1,30 Euro pro Quadratmeter beträgt und die näch-
sten Jahre konstant bleiben wird. Außerdem werden die Kosten für die
jährliche Versendung von rund 50.000 Bescheiden eingespart. Die Münch-
ner Stadtentwässerung bittet daher alle Kundinnen und Kunden den im De-
zember 2005 erhaltenen Dauerbescheid über die Niederschlagswasserge-
bühr aufzubewahren und gemäß dieses Bescheids auch in den kommen-
den Jahren ihre Niederschlagswassergebühr zu zahlen. Dem Kassen- und
Steueramt gegenüber erteilte Lastschrifteinzugsermächtigungen behalten
weiterhin ihre Gültigkeit. Kundinnen und Kunden, die neu am Lastschrift-
verfahren teilnehmen möchten, teilen dies bitte schriftlich der Münchner
Stadtentwässerung mit. Bei erteiltem Dauerauftrag bzw. bei Überweisung
der Gebühr wird gebeten die neue Kontoverbindung der Münchner Stadt-
entwässerung bei der HypoVereinsbank AG, Konto 665 878 040, BLZ 700
202 70 zu beachten.
Für Fragen und Auskünfte ist die Münchner Stadtentwässerung telefo-
nisch unter der Servicenummer 2 33-6 27 00 erreichbar.  Weitere Informa-
tionen finden Sie im Internet unter www.muenchen.de/mse

Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung im Internet

(27.12.2005) Ab sofort ist der Flächennutzungsplan mit integrierter Land-
schaftsplanung der Landeshauptstadt München im Internet unter
www.muenchen.de/plan abrufbar.
Die Nutzerinnen und Nutzer finden hier das komplette Planwerk mit Le-
gende sowohl in großmaßstäblicher Form mit der Darstellung der Stadt-
grundkarte zum Ausdruck in DIN A4, als auch in Form eines Übersichts-
planes im DIN A0 - Format. Ebenfalls enthalten ist ein Erläuterungsbericht,
in dem die Systematik, die Ziele und Inhalte des Flächennutzungsplans
sowie der Landschaftsplanung dargestellt werden. Des Weiteren sind – zu
Recherchezwecken – der erste Flächennutzungsplan der Landeshaupt-
stadt München sowie die Wirtschaftspläne von 1958 und 1938 verfügbar.

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 23. bis 26. Dezember

(27.12.2005) Hier die aktuellen Zahlen:
Freitag, 23. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 578 Fahrzeuge: 409
Streuguteinsatz:
Salz: 126,95 t Splitt: 319,85 t
Kosten des Einsatztages: 309.526,46 Euro

http://www.muenchen.de/mse
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Samstag, 24. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 214 Fahrzeuge: 138
Streuguteinsatz:
Salz: 35,19 t Splitt: 114,7 t
Kosten des Einsatztages: 106.548,52 Euro
Sonntag, 25. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 77 Fahrzeuge: 48
Streuguteinsatz:
Salz: 10,38 t Splitt: 3,5 t
Kosten des Einsatztages: 60.156,88 Euro
Montag, 26. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 93 Fahrzeuge: 68
Streuguteinsatz:
Salz: 51,6 t Splitt: 36,3 t
Kosten des Einsatztages: 84.448,14 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 7.765.113,46 Euro

Wiedereröffnung der Stadtbibliotheken Pasing und Waldtrudering

(27.12.2005) Am 2. Januar stehen die Stadtbibliotheken Pasing und Wald-
trudering nach zum Teil mehrmonatiger Schließungszeit dem Publikum wie-
der zur Verfügung. Die Bibliothek Pasing wurde komplett renoviert und -
ebenso wie die Bibliothek Waldtrudering - mit einer neuen Technik für
Selbstverbuchung ausgestattet. Künftig können die Medien von den Kun-
dinnen und Kunden selbst an Terminals verbucht werden. Die beiden Biblio-
theken sind die ersten des Münchner Bibliothekssystems, die als Pilotbi-
bliotheken die neue Technik auf der Basis von Radiofrequenz-Identifikation
einführen.
Informationen zur Stadtbibliothek Pasing über Ute Groß, Telefon 2 33-3 72 66,
zur Stadtbibliothek Waldtrudering über Markus Hemminger, Telefon
 4 39 55 58.

Retrospektive Curt Goetz im Filmmuseum

(27.12.2005) Das Filmmuseum im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, star-
tet nach der Weihnachtspause am 6. Januar mit einer Retrospektive, die
Filmen von Curt Goetz und Adaptionen seiner beliebten Theaterstücke ge-
widmet ist. Als Nachtrag zum Schiller-Jahr beginnt die Reihe mit einer Re-
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konstruktion des Filmmuseums von seiner ersten Regiearbeit, dem
Stummfilm „Friedrich Schiller, eine Dichterjugend (1923)“.
Curt Goetz galt seit den 1920er Jahren als Meister der leichten Künste
und war unglaublich erfolgreich mit seinen Theaterstücken, die vielfach ver-
filmt wurden, sowohl von Goetz selbst als auch von renommierten Regis-
seuren wie Reinhold Schünzel („Alles für Geld“, 1923, „Land der Liebe“,
1937), Paul Martin („Glückskinder“, 1936) und Kurt Hoffmann, der dessen
Theaterstück „Hokuspokus“ sogar zweimal filmisch adaptierte, 1953 mit
Curt Goetz und dessen Frau Valerie von Martens in den Hauptrollen und
1966 mit Heinz Rühmann und Liselotte Pulver. In den 1960er Jahren gab
es einen wahren Boom an Curt Goetz Verfilmungen, darunter „Das Haus
in Montevideo“ (1963) von Helmut Käutner, in der Curt Goetz als Professor
Traugott Nägler mit einer treuen Frau und einer zwölfköpfigen Kinderschar
gesegnet ist. Seine bewährten großen Gaben, so der „film-dienst“, seien
„sprühender dialektischer Witz, meisterhafte Beherrschung aller komödi-
antischen Mittel, Intelligenz, Charme und ein Reichtum an filmischen Ein-
fällen.”
Die Retrospektive umfasst insgesamt 20 Filme von, mit und über Curt
Goetz. Die genauen Termine der Retrospektive sind dem Programmheft zu
entnehmen, das unter www.filmmuseum-muenchen.de im Internet abruf-
bar ist.
Der Eintritt kostet 4  Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt wer-
den unter Telefon 2 33-2 41 50.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 27. Dezember 2005

Verschleiert die MVG die Betriebskosten auf der Linie 25

nach Grünwald?

Anfrage Stadträte Dr. Reinhold Babor, Manuel Pretzl und Richard Quaas
(CSU) vom 11.11.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH/MVG. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgen-
den die Antwort der SWM GmbH/MVG zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

Die Straßenbahnlinie 25 nach Grünwald ist nach wie vor ein Zankapfel zwi-
schen der MVG einerseits und der Gemeinde Grünwald sowie dem Land-
kreis München andererseits. Eine Einstellung dieser traditionsreichen
Trambahnstrecke auf ihrem außerstädtischen Streckenteil, wie von der
MVG überlegt, ist zwar unwahrscheinlich geworden, aber die Verhandlun-
gen über die Übernahme des Betriebskostendefizits gestalten sich offen-
bar sehr zäh.

Die von der MVG verlangten 1,6 Mio. Euro, auf der Basis eigener – un-
transparenter – Kostenermittlungen erscheinen der Gemeinde Grünwald
und dem Landrat als zu hoch. Deshalb ist von der Gemeinde Grünwald
und dem Landkreis ein Gutachten in Auftrag gegeben worden, um die Ko-
sten unabhängig zu ermitteln. Dieses Gutachten und seine Ergebnisse
sollen aber offenbar nach dem Willen der MVG seinen Auftraggebern vor-
enthalten werden.

Vorbemerkung der MVG:

„Die MVG verhandelt seit geraumer Zeit mit dem Landkreis München und
der Gemeinde Grünwald über die Finanzierung der Tram 25 nach Grünwald.
Zuständig für die Finanzierung des Zuschussbedarfs ist der Landkreis als
zuständiger ÖPNV-Aufgabenträger. Der Landkreis München lässt sich bei
den Verhandlungen von der MVV GmbH vertreten.
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Die MVG hat hohes Interesse am Zustandekommen einer Vereinbarung,
die den langfristigen Fortbestand der Trambahnlinie 25 nach Grünwald er-
möglicht. Falls jedoch eine Einigung über die Finanzierung nicht zustande
kommt, besteht keine finanzielle Grundlage für die Fortführung des Stra-
ßenbahnbetriebs. Derzeit besteht eine Übergangsvereinbarung, die nach
Abschluss der derzeitigen Finanzierungsverhandlungen durch eine endgül-
tige Vereinbarung ersetzt werden soll.

Verschwiegenheitserklärungen der Verhandlungspartner liegen bereits vor.
Auf Grundlage dieser Verschwiegenheitsvereinbarungen hat die MVG be-
reits die Betriebskostenkalkulation für den Streckenabschnitt auf Land-
kreisgebiet im Detail offen gelegt. Diese detaillierte Kalkulation wurde be-
reits durch einen vereidigten Wirtschaftsprüfer geprüft und testiert. Es liegt
also bereits ein testiertes Ergebnis vor.

Dennoch möchten Landkreis München, Gemeinde Grünwald und die MVV
GmbH im Auftrag des Landkreises München diese Kalkulation nochmals
prüfen und für diesen Zweck auch Vergleichszahlen aus dem Stadtgebiet.

Eine Offenlegung von Zahlen aus dem Stadtgebiet an den Landkreis, die
Gemeinde Grünwald und die MVV GmbH ist abzulehnen, da Betriebsge-
heimnisse berührt sind und keine rechtliche Verpflichtung besteht.
Als Kompromissvorschlag und um die Vertragsverhandlungen zu beschleu-
nigen, hat sich die MVG bereits im Mai 2005 bereit erklärt, eine nochmali-
ge Prüfung durch einen Wirtschaftsprüfer im Auftrag der Verhandlungspart-
ner zu ermöglichen. Die MVG ist bereit, diesem Prüfer auch Vergleichszah-
len aus dem Stadtgebiet offen zulegen. Voraussetzung hierfür ist eine um-
fassende Verschwiegenheitserklärung des Prüfers, die auch eine Weiterga-
be der Stadtgebietsdaten an die Verhandlungspartner ausschließen muss.
Die Verhandlungen über den Inhalt dieser Verschwiegenheitserklärung sind
noch nicht abgeschlossen. Ob der Prüfauftrag an einen Wirtschaftsprüfer
bereits erteilt wurde, ist der MVG nicht bekannt.
Die MVG hat somit bereits eine umfassende Transparenz und Prüffähigkeit
hergestellt und alle Möglichkeiten zur Beschleunigung der Verhandlungen
genutzt. Die MVG bedauert die mehrfachen Verzögerungen der Verhand-
lungen, die nicht von der MVG zu vertreten sind.”

Frage 1:

Wie ist der derzeitige Stand der Verhandlungen über die Fortführung der
Straßenbahnlinie 25 nach Grünwald?
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Antwort:

„Die MVG hat ihren Verhandlungspartnern die von einem vereidigten Wirt-
schaftsprüfer testierte Kalkulation bereits vorgelegt. Die Zustimmung zu
einer nochmaligen umfassenden Prüfung erteilte die MVG im Mai 2005.
Die letzte gemeinsame Besprechung, bei der die Finanzierung verhandelt
wurde, war am 15.09.2005. Diese Besprechung endete ohne Ergebnis.
Daraufhin machte die MVG in einem Schreiben vom 10.10.2005 an den
Landkreis München Vorschläge für die Fortsetzung der Verhandlungen. Auf
die Beantwortung wartet sie derzeit noch. Der weitere Zeitbedarf für den
Abschluss der Verhandlungen ist derzeit nicht bestimmbar.”

Frage 2:

Kann davon ausgegangen werden, dass diese traditionsreiche Trambahn-
strecke erhalten bleibt?

Antwort:

„Die MVG strebt eine dauerhafte Erhaltung der Trambahnlinie 25 nach
Grünwald an. Voraussetzung ist die kostendeckende Finanzierung. Hierfür
ist auf seinem Gebiet der Landkreis München als ÖPNV-Aufgabenträger
zuständig. Die Frage kann daher abschließend nur vom Landkreis Mün-
chen beantwortet werden.”

Frage 3:

Ist es richtig, dass die MVG von der Gemeinde Grünwald und dem Land-
kreis verlangt, eine Verschwiegenheitsvereinbarung zu unterzeichnen, die es
beiden Gebietskörperschaften verbietet, das von ihnen selbst in Auftrag ge-
gebene Gutachten über das Betriebskostendefizit auf dem außerstädti-
schen Streckenteil der Linie 25 abzufragen?

Antwort:

„Nein, siehe Vorbemerkung.”

Frage 4:

Wenn ja, ist so eine merkwürdige Vorgehensweise gegen andere Gebiets-
körperschaften bei einer städt. Tochtergesellschaft üblich?

Antwort:

„Entfällt, siehe Antwort zu Frage 3.”
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